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Ein Auto, das wie ein Lebewesen aus
Muskeln und Haut besteht und sich
der Zahl seiner Insassen anpasst –
das klingt futuristisch. Ein ausgear-
beitetes Konzept dafür gibt es aber
schon:Design-StudentChristophÜp-
pingvonderUniversitätDuisburg-Es-
sen hat es in seiner Diplomarbeit
über das „Bionische Fahrzeugkon-
zept für das Jahr 2035“ geforscht. Den
Autohersteller
Volkswagen, der
Üpping bei der Di-
plomarbeit unter-
stützte, überzeugte
dasKonzept desZu-
kunftsfahrzeugs
„Myo“. Der Kon-
zern stellte Üpping
jetzt als Designer
ein. „Die angedachten Technologien
sind sehr interessant“, sagt Üppings
Chef, VW-Designer Albert Kirzinger.
Die Bionik schaut Konzepte aus

der Natur ab. „Die Technik heute ist
viel zu starr“, sagt Üpping. „Sie muss
sich mehr an die Natur anpassen“.
Deshalb hat seinAuto, vondemes bis-
her nur ein Modell gibt, ein Skelett
aus künstlichen Muskeln. „Sie beste-
hen aus elektroaktiven Polymeren.
Das sindKunststoffe, die sichbei elek-
trischen Reizen zusammenziehen“,
erklärt Üpping.
Durch die Kontraktion kann sich

der Myo vom schnittigen Zweisitzer
in einen Stadtwagen für vier Perso-
nen verwandeln. Schutz vor Wind
undWetter bietet keineMetall-Hülle,
sondern eine dehnbare Haut. Durch
einen Elektro- und einen sparsamen
Verbrennungsmotor soll dasAuto zu-
dem besonders umweltschonend
sein.
Diese Hybrid-Antriebstechnik

gibt es heute schon. Andere dagegen
sind noch Zukunftsmusik – Üpping
hat sich allerdings nichts vollkom-
men Unrealistisches ausgedacht.
„MeinenRecherchen zufolge sind die
Technologien, die für das Auto benö-

tigt werden, im Jahr 2035 serienreif“,
sagt der Designer.
Auf die Idee für das bionische

Auto kam er während eines Prakti-
kums bei Volkswagen. Als sein Chef
versprach, ihn bei seiner Diplomar-
beit zu unterstützen, schlug Üpping
neun Themen vor. „Ich wollte zu An-
fang eigentlich lieber an dem Kon-
zept ‚VW meets Apple' arbeiten“,
sagt er. Aber sein Chef Kirzinger fand
das Auto aus Haut undMuskeln inte-

ressanter.
Dabei verstand

der Design-Student
von Bionik anfangs
nicht viel. „An der
Uni bekommen wir
nur Grundwissen in
Technik und Werk-
stoffkunde vermit-
telt“, berichtet er.

„Ich musste mir erst einmal Bücher
über Bionik kaufen.“
Die Arbeit hat sich gelohnt. Üp-

pings Prüfer, derEssenerDesign-Pro-
fessor Kurt Mehnert, gab ihm eine
Eins für das Konzept. Auch er zeigt
sich vonÜppings Erfolg beeindruckt:
„Manmuss schon besondere Leistun-
gen erbringen, um in der Autoindus-
trie als Designer direkt übernommen
zuwerden.“
Am Myo kann Christoph Üpping

bei Volkswagen allerdings nicht wei-
ter arbeiten. „Der Wagen hat keine
Chance auf Serienentwicklung“, sagt
er. Denn in etwa dreißig Jahren, wenn
das Auto im großen Stil produziert
werden könnte, ist das Konzept ver-
mutlich schonwieder veraltet. „Auch
der Design-Trend wird dann nicht
mehr aktuell sein“, bedauert er.
Die Universität Duisburg-Essen

entstand vor vier Jahrendurch die Fu-
sion der Essener und der Duisburger
Universität. Mit rund 29 000 Studen-
ten gehört sie zu den zehn größten
Universitäten Deutschlands.
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Eine Tanzschule aus Polen, kombi-
nierte Windel- und Feuchttücherpa-
ckungen für Babys aus Israel, Koch-
kurse aus Ungarn und Arbeitsbeklei-
dung aus Bulgarien – die Schülerfir-
men, die sich am vergangenen Wo-
chenende in Berlin beim 18. Europa-
wettbewerb der Schülerfirmen mit
ihren Unternehmensideen präsen-
tierten, waren in ihrem Land schon
als Sieger hervorgegangen.DerEuro-
pameister der Schülerfirmen kommt
in diesem Jahr aus Irland.
Unter den 29 Teams überzeugten

die Iren die Jury mit ihrer Idee eines
pädagogisch durchdachten Deutsch-
unterrichts für irischeGrundschüler.
Spielerisch soll die Fremdsprache un-
ter dem Motto „Deutsch macht
Spaß“ erlernt werden. Die Jungs in

dengrünenT-Shirts entwickelten ein
Malbuch, eine Lern-DVD und ein
Brettspiel.
Auf den zweiten Platz kam das

Team aus Estland, das einen Hand-
schuh für Händchen haltende Paare
erfunden hat, auf den dritten die
Schweizer, die einen Locher entwi-
ckelten, der in jedeMappe passt. Aus-
gerichtet wurde der Europawettbe-
werb vom Juniorprojekt des Instituts
der deutschen Wirtschaft in Köln
und vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie.
Fähnchen waren überall im Berli-

ner Kosmos Kino zu sehen, jedes
Team wurde mit frenetischem Ap-
plaus und bombastischer Musik be-
grüßt; die Präsentation waren je
nach Temperament und Englisch-
kenntnissen unterschiedlich gut. Ein
Coach hatte vor der Präsentation auf

derBühneversucht, die größteAufre-
gungmit Tipps zur Atemtechnik und
Stimmführung zu lindern. Neben
den Iren hatten auch die Italiener ei-
nen europäischen Bezug. Sie entwi-
ckelten ein Parkplatzkonzept für Pri-
vatparkplätze. Ein spezielles Signal
verhindert, dass andere Autos sich
etwa auf Behindertenparkplätze stel-
len könnten. Mit dem Hinweis, dass
es inEuropa viele gehandikapteAuto-
fahrer gibt, machten sie das Potential
ihrer Idee deutlich.
Auf der Bühne sollten die Teams

nicht nur den Erfolg ihrer Arbeit prä-
sentieren, sondern auch denWeg da-
hin. Dazu gehören auch Fehler. So
machten die vier Schülerinnen der
Firma „Base“ aus Island deutlich,
dass sie erst lernenmussten, Kompro-
misse einzugehen. Ihr Fazit: „Wir
sind Freundinnen geblieben.“
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Dass Wolfgang Glauner wieder zur
Schule geht, hat er dem Projekt „Mit-
arbeiter machen Schule“ zu verdan-
ken. Nur manchmal natürlich und
dann auch nur als „Lehrer auf Zeit“.
DieMitarbeiterbesuche in den Schu-
len werden von der Initiative „Han-
delsblatt macht Schule“ organisiert.
Ziel ist es, Schüler der Sekundarstufe
II mit Leuten aus der Praxis zusam-
menbringen. Die Schulbesuche wer-
den seit vier Jahren veranstaltet, mit
wachsendem Erfolg. 45 Gymnasien
und berufsbildende Schulen haben
sich 2007 beworben; einige von ih-
nen haben schon mehrmals mitge-
macht, weil die Lehrer den Besuch
aus der Praxis schätzen. Ihre Schüler
lernen so Mitarbeiter von Unterneh-
men kennen, mit denen sie sonst
nicht in Kontakt gekommenwären.
Die Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft Ernst & Young ist in diesem
Jahr zum ersten Mal als Kooperati-
onspartner von „Handelsblatt macht
Schule dabei. Bei Ernst & Young ist
Wolfgang Glauner Projektverant-
wortlicher für den Wettbewerb „En-
trepreneur des Jahres“; in 40 Län-
dernwerdenerfolgreicheund innova-
tiveMittelständler gesucht. ImUnter-
richt stellteGlauner zunächst sein ei-
genesUnternehmen vor und erklärte
den Schülern dann, welche Auswir-
kung Globalisierung, Innovation und
technischer Fortschritt auf dieUnter-
nehmen und vor allem auch auf den
Mittelstand haben.

In einer Gruppenarbeit konnten die
Schüler dann eigene Ideen entwi-
ckeln und später präsentieren. Viel
Stoff für zwei Unterrichtsstunden.
Glauner rät den Schülern, Chancen
aufzugreifen und sich durch Praktika
und Auslandsaufenthalte früh auf ei-
nen globalenMarkt vorzubereiten.

„Lehrer vermitteln das Thema
Globalisierung ja eher kritisch“, sagt
Barbara Rauschnabel vom Gymna-
sium in Karlsbad, eine der drei Schu-
len, die Glauner besuchte. Die Lehre-
rin begrüßte es, dass die Schüler das
Thema aus einer anderen Perspek-
tive kennen gelernt haben. Vor allem
auch von jemanden, der selbst den
globalen Arbeitsmarkt kennt und
weiß, was es heißt, mit Veränderun-
gen umzugehen.
Für das Verständnis des komple-

xen Themas sei es wichtig gewesen,
dass sich die Schüler mit demUnter-
richtsband „UnternehmenundStruk-
turwandel“ auf den Unterrichtsbe-
such vorbereiten konnten. Der im
Frühjahr erschienene Band wurde
von „Handelsblatt macht Schule“ in
Zusammenarbeit mit dem Institut
für Ökonomische Bildung in Olden-
burg entwickelt.
Wolfgang Glauner war erstaunt,

wie intensiv sich die Schüler bereits
mit dem Thema auseinander gesetzt
hatten. Die Interesse der Schüler,
sich mit dem Thema Wirtschaft zu
beschäftigten nehme insgesamt zu,
so Rauschnabel. 20 Schüler der 12.
Klasse hätten dasNeigungsfachWirt-
schaft gewählt. Die Lehrerin für
Deutsch, Geschichte und Sozial-
kunde hat extra eine Zusatzausbil-
dung gemacht, um das Fach unter-
richten zu können.
Neben Ernst & Young vermitteln

seit vergangenem Jahr auchMitarbei-
ter der Deutschen Bank Schülern der
Oberstufe Wirtschaftswissen. Ihr
Thema in über 60 Schulbesuchen ist
die „Finanzielle Allgemeinbildung“.
Lehrer, die sich mit ihren Schülern
bewerben wollen, finden nähere In-
fos auf der Website von „Handels-
blatt macht Schule“.
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Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.uni-duisburg-essen.de

Deutsch für Grundschüler
Eine Juniorfirma aus Irland ist das beste Schülerunternehmen Europas

Mit demKonzept „Deutschmacht Spaß“ gewanndasSchülerteamaus Irlandden EuropawettbewerbderSchülerfirmen.
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Ein Zukunftsauto aus
Haut und Muskeln

Wenn Lehrer auf Zeit
Wirtschaft unterrichten
Neue Runde des Projekts „Mitarbeiter machen Schule“

Informationen zumThema
ÖkonomieundBildung finden
Sieunter:
www.handelsblattmacht-
schule.de/info
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Schüler haben heute mehr Interesse
am Thema Wirtschaft als früher


